
Einer geht
durch die Stadt

. . .  und kommt an der Brunnen-
allee entlang. Zwischen der Ein-
mündung zur Südlenger Straße
und der Hindenburgstraße ist auf
der westlichen Seite die Markie-
rung für Radfahrer relativ schlecht
zu erkennen. Hier müsste die Far-
be einmal neu aufgetragen wer-
den, meint EINER
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Netzwerk für Flüchtlingshelfer
Neues Forum soll Ehrenamtliche unterstützen – neue Freiwillige dringend gesucht

 Von Kathrin B r i n k m a n n

B ü n d e (BZ). Viele Bünder
sind bereit, den Flüchtlingen in
ihrer Stadt zu helfen. Einige
Bürger setzen sich seit Mona-
ten ehrenamtlich für die Asyl-
suchenden ein. Was bisher
fehlt, ist ein Forum für Ehren-
amtliche, das alle Helfer mitei-
nander vernetzt. Ein solches
Forum soll nun entstehen.

»Das Forum ist zum Erfahrungs-
austausch gedacht und dafür, neue
Freiwillige zu motivieren«, erklärt
Dietrich von Bodelschwingh
(Heimstatt Tschernobyl), der sich
mit seiner Frau Irmgard seit lan-
gem für Flüchtlinge engagiert. Zu-
sammen mit Pfarrerin Silke Rein-
muth, Elisabeth Steinmeier (Pres-
byterium Lydia-Gemeinde), Ralf
Litschel (Jugendhilfe Schweicheln)
und Jörg Lange (Diakonisches
Werk) hatte er die Idee, das neue
Forum ins Leben zu rufen.

»Die Kommunalverwaltung ist
zuständig für die Zuweisungen vor
Ort. Das läuft alles ganz gut. Da-
runter sind die fünf Wohlfahrtsver-
bände, die sozialen Institutionen
und die Kirchen. Und auf der drit-
ten Ebene stehen die Ehrenamtli-
chen, die spontane Ersthilfe leis-
ten, Gruppen und Sprachförde-
rung sowie individuelle Begleitung
anbieten«, sagte Dietrich von Bo-
delschwingh. In Bünde seien zum
Beispiel das Café International so-
wie das Katholische Gemeinde-

Seitdem Irmgard von Bodel-
schwingh den Jungen regelmäßig
unterstützt, besserte sich seine
Schulleistung schlagartig.

Eine andere Familie habe kein
Geld mehr bei der Bank abheben
können, da sie beim Sozialamt
eine Unterschrift nicht geleistet ha-
be. »Die Mutter weigerte sich, zu
unterschreiben, weil sie kein
Deutsch konnte und nicht wusste,
was sie da unterschreibt. Auch für
solche Fälle suchen wir Ehrenamt-
liche, die bei Sprachproblemen
vielleicht helfen können«. 

In Hunnebrock gebe es einen
neuen Treff für Flüchtlingsfrauen
im Waldschlösschen. »Wir haben
gemerkt, dass die Frauen oft in
den ehemaligen Britensiedlungen
sitzen und nicht raus gehen. Ihnen
möchten wir Deutsch beibringen.«

Gesucht werden nun Ehrenamt-
liche, die sich bisher vielleicht
noch nicht getraut haben, sich zu
engagieren. »Wir wollen die
Hemmschwelle abbauen«, sagt
Pfarrerin Silke Reinmuth. Jeder,
der helfen wolle, sei zum ersten,
unverbindlichen Infoabend am
Montag, 2. November, um 19.30
Uhr im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
eingeladen. »Willkommen ist jeder.
Wir versuchen dann, zu klären, in
welcher Form sich welche Person
einbringen kann. Fremdsprach-
kenntnisse sind nicht erforderlich.
Was die Ehrenamtlichen mitbrin-
gen sollten, ist Zeit«, sagt Rein-
muth. Das Forum plane auch Fort-
bildungen für Ehrenamtliche. Um
Anmeldung für den Infoabend
wird bis Ende Oktober gebeten im
Gemeindebüro: Telefon 10069.

 Von Hilko R a s k e

B ü n d e (BZ). Hm, wie das
duftet! Und erst schmeckt!
Der Saft aus frisch gepressten
Äpfeln ist schon etwas Beson-
deres. Nicht zuletzt deshalb
nutzen viele Besitzer von Ap-
felbäumen einen Service, den
der Naturschutzbund (NABU)
seit fünf Jahren anbietet: die
mobile Saftpresse.

»Für diese Aktion müssen wir
nicht mehr werben – sie ist so be-
liebt, dass wir vielen Interessenten
sogar schon absagen mussten«, er-
zählt Friedhelm Diebrok, Vorsit-
zender des NABU-Kreisverbandes
Herford. An zwei Tagen macht die
mobile Saftpresse von Lutz Wege

aus Uchte Station in Bünde. 50 Na-
turfreunde bringen ihre geernteten
Äpfel vorbei – insgesamt neun Ton-
nen sind es in diesem Jahr, die auf
dem Grundstück von Friedhelm
Diebrok in Saft umgewandelt wer-
den. »In diesem Jahr haben wir
eine sehr gute Apfelernte«, stellt
Diebrok fest. Da fällt es leicht, das
Mindestgewicht von 50 Kilogramm
Obst pro Nutzer zu erreichen. Mit
dieser Menge kann man immerhin
35 Liter Apfelsaft produzieren, der
in Fünf-Liter-Gebinden abgefüllt
wird. »Wir machen den Saft durch
Erhitzen haltbar. In den Kunst-
stoffbeuteln kann der Saft dann bis
zu zwei Jahren gelagert werden.
Nach Anbruch beträgt die Haltbar-
keit immerhin noch drei Monate –
und das ungekühlt«, informiert
Lutz Wege. Dieser Service kostet
natürlich auch etwas: pro Liter
einen Euro. Der Erlös geht zum

Teil an den NABU, der damit Na-
turschutzprojekte in der Region fi-
nanziert. Gleichzeitig wolle der Na-
turschutzbund aber auch die Wert-
schätzung für Obstbäume steigern
und somit zu ihrem Erhalt beitra-
gen, sagt Friedhelm Diebrok. »Wer
seine Ernte hier zu Saft pressen
lässt, betreibt aktiven Natur-
schutz.«

Bei vielen, die ihre Äpfel zur
Saftpresse bringen, handelt es sich
um treue »Kunden«. So auch Re-
nate Flebbe. »Ich bin seit fünf Jah-
ren dabei«, erzählte sie gestern.
Sie selber habe gar nicht so viele
Apfelbäume. »Aber ein Bekannter
von mir, ein älterer Herr, hat mir
erlaubt, bei ihm zu ernten.« Das
Ergebnis kann sich sehen lassen:
ein ganzer Bulli mit Kisten voller
Äpfel. Sie rechnet damit, dass das
mindestens 240 Liter Apfelsaft er-
gibt. »Und das ganz Besondere an

dieser Presse ist, dass es sich auch
tatsächlich um den Saft aus den
Äpfeln handelt, die ich selber mit-

bringe – so habe ich die Gewiss-
heit, dass hier nichts gespritzt
wurde.« In anderen Mostereien
wisse man manchmal gar nicht,
was für einen Saft man bekomme.

Wer keine Apfelbäume sein
eigen nennt, hat trotzdem die Mög-
lichkeit, naturreinen Apfelsaft zu
genießen. Am vergangenen Sonn-
tag haben etwa 20 NABU-Mitglie-
der auf einer Streuobstwiese des
Naturschutzbundes im Wehmer-
horster Wiesental – das Natur-
schutzgebiet liegt in Rödinghausen
– drei Tonnen an Äpfeln aus alten
Sorten wie der »Grauen Renette«
geerntet. Auch diese Früchte wer-
den gepresst und in Fünf-Liter-Ge-
binden abgefüllt. Erhältlich sind
diese Kanister für 8 Euro beim
NABU-Kreisvorsitzenden Fried-
helm Diebrok, Engerstraße 151.
Mit dem Erlös werden NABU-Pro-
jekte im Kreisgebiet unterstützt.

nur gepresst – der Saft wird auch erhitzt und dadurch
haltbar gemacht. Fotos: Hilko Raske

NABU-Kreisvorsitzender Friedhelm Diebrok mit den Überresten der ge-
pressten Äpfel. Damit können auch Wildtiere gefüttert werden.

Renate Flebbe nimmt mehr als
200 Liter Saft mit nach Hause. 

Frischer Saft vom eigenen Baum
Macht mit dem mobilen Saftmobil Station in Bünde:
Lutz Wege aus Uchte. Hier werden die Äpfel nicht

Nach der Apfelernte bietet der Naturschutzbund an zwei Tagen mobile Presse an

zentrum sehr aktiv. Zudem gebe es
das offene Gemeindehaus in Ahle,
den Frauentreff im Waldschlöss-
chen und viele weitere Angebote. 

»Aufgaben, die im Zusammen-
hang mit den Flüchtlingen anfal-
len, sind die Unterbringung, die
Sprachförderung, die Arbeitsver-
mittlung und die persönliche Be-
gleitung. Vor allem letztere ist eine
Aufgabe, die von Ehrenamtlichen
übernommen werden kann«, sagte
von Bodelschwingh.

Ziel des neuen Forums sei es,
Freiwillige zu gewinnen, die bereit
sind, sich in der Freizeit ehrenamt-
lich zu engagieren. »Der Verein
International, der aus dem Café
International hervorgegangen ist,

hat gemerkt, dass es nicht reicht,
mit den Flüchtlingen einmal wö-
chentlich Kaffee zu trinken«, sagt
Irmgard von Bodelschwingh. »Im-
mer wieder kamen Asylsuchende
mit der Bitte an uns heran, Briefe
zu übersetzen, Arztbesuche oder
Behördengänge zu begleiten.« 

Von Bodelschwingh, die selbst
ein wenig Russisch spricht, beglei-
tet eine Familie mit vier Kindern
aus Tschetschenien. »Ich war bei
der Einschulung des Sohnes dabei
und habe hinterher übersetzt, was
genau gesagt wurde. Später stellte
sich heraus, dass der Junge immer
ohne Hausaufgaben zur Schule
kam, weil er gar nicht verstanden
hat, was man von ihm wollte.«

Wollen Ehrenamtliche in der Flüchtlingsarbeit unterstützen: Pfarrerin Sil-
ke Reinmuth, Dietrich und Irmgard von Bodelschwingh, Elisabeth Stein-
meier, Ralf Litschel und Jörg Lange (von links). Foto: Kathrin Brinkmann

Inklusiver 
Gottesdienst

Bünde (BZ). Zum 13. Mal findet
am Sonntag, 1. November, um 11
Uhr der inklusive Gottesdienst
»Himmel und Erde« in der Kreuz-
kirche Ennigloh statt. Geplant wur-
de der Gottesdienst von der Philip-
pus-Kirchengemeinde, der Musik-
schule und den Einrichtungen der
Behindertenhilfe in Zusammen-
arbeit mit dem Arbeitskreis für Be-
hinderte und Pflegeberatung. Der
Er steht unter dem Motto der Jah-
reslosung »nehmt einander an wie
Christus euch angenommen hat«.
Eine Theatergruppe zeigt ein An-
spiel über Zachäus, den Zöllner.
Die Musikgruppe der Werkstatt
Hunnebrock übernimmt unter Lei-
tung von Waltraud Schindler die
musikalische Begleitung. Nach
dem Gottesdienst für Menschen
mit und ohne Behinderung gibt es
ein gemeinsames Mittagsessen
und Kaffeetrinken im Gemeinde-
zentrum. Das Netzwerk Bürger für
Bürger ist, falls nötig, bei der Hin-
und Rückfahrt behilflich. Anmel-
dung für den Fahrdienst bei Ralf
Eikötter, Telefon 05223/73012.

Bünde (BZ). Die Evangelisch-
Lutherische Kirchengemeinde
Bünde lädt zur Bibelwoche ein. Sie
beginnt mit einem gemeinsamen
Gottesdienst am Sonntag, 18. Ok-
tober, um 11 Uhr in der Versöh-
nungskirche, Paul-Schneider-Stra-
ße 70. Vom 20. Oktober bis 10. No-
vember finden dienstags um 19.30
Uhr in der Versöhnungskirche ein-
zelne Bibelabende statt.

Bibelwoche in der 
Versöhnungskirche

Karin Wege füllt den Saft in Fünf-Liter-Beuteln ab. Der Saft ist im unge-
öffneten Beutel bis zu zwei Jahre haltbar. 

Guten Morgen

Teilzeit
Rolf und Lilly mögen Hunde und

Katzen sehr gern. Aber weil beide
berufstätig sind, verzichten sie bis-
lang auf ein eigenes Haustier. Statt-
dessen haben sie jetzt aber einen
»Teilzeit-Stubentiger«, wie Rolf im
Bekanntenkreis verriet. Vor zwei
Jahren hatte er im Garten eine da-
mals noch sehr scheue Katze ent-
deckt. Nach monatelangen Mühen
und mit gutem Zureden gewann er
schließlich ihr Vertrauen. Dazu dürf-
te sicherlich auch das Schälchen mit
warmer Milch beigetragen haben,
das Rolf gelegentlich auf der Terras-
se in Sichtweite des Mäusejägers
abstellte. Inzwischen kommt »Mop-
pel« – so nennen Rolf und Lilly die
Katze – fast jeden zweiten Abend zu
einer Stippvisite vorbei und wartet
geduldig an der Terrassentür, bis je-
mand öffnet Und spätestens, wenn
er beiden dann schnurrend und
katzbuckelnd um die Beine streicht,
ist klar: Da hat jemand mächtig Hun-
ger. Peter S c h e l b e r g

Arminiaspieler
zum Anfassen
Kirchlengern/Bünde  (BZ).

Zwei Stammspieler des Zweitligis-
ten DSC Arminia Bielefeld geben
am Samstag, 17. Oktober, von 14
bis 15 Uhr eine Autogrammstunde
in der neu eröffneten Möbel-Hein-
rich-Filiale in Kirchlengern. Wer
einmal hautnah einen Profi erle-
ben und persönlich kennenlernen
möchte, der sollte diese Auto-
grammstunde mit den beiden Spie-
lern Julian Börner (Innenverteidi-
ger) und Koen van der Biezen (Mit-
telstürmer) von DSC Arminia Biele-
feld nicht verpassen. Selbstver-
ständlich werden auch mitge-
brachte Trikots, T-Shirts und ande-
re Fanartikel signiert. Wer zudem
ein gemeinsames Foto oder ein
Selfie machen möchte, wird eben-
falls nicht leer ausgehen. Der An-
lass zu diesem schwarz-weiß-blau-
em Ereignis ist die Neueröffnung
nach mehrmonatiger Umbauzeit,
die noch bis zum Jahresende
durch ein umfangreiches Pro-
gramm begleitet wird. »Wir freuen
uns, dass es uns gelungen ist, zwei
Stammspieler für diese Aktion zu
gewinnen«, freut sich Thorsten
Fröhlich, Hausleiter in der Filiale
Kirchlengern.


